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Halle, Freitag den 2. Auguſt
Hierzu eine Beilage.igt v 177. 1859.Geſtern haben wir eine Summe von 300 Thalern nach

Schleswig Holſtein abgeſendet. Jn derſelben war der nachfol-
gend ſpecificirte Beitrag von 242 Thalern eingeſchloſſen:

Deutſchland.
Kiel, d. 29. Juli. Landleute aus der Gegend von Eckern

förde berichten heute, daß die Dänen im Beſitz der Stadt ſind12Thlr. von einem Ungenannten in Zörbig, und daß ihre Vorpoſten geſtern von Süden her Niemanden zu
2 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. aus dem Dorfe r gelaſſen haben. Heute iſt von ihnen ſchon mit Anlage einer
1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. aus dem Dorfe Löbsdorf, Schanze, eine Viertelmeile ſüdlich von der Stadt (beim Sand-

4 Thlr. 6 Sgr. von der Eiſenbahnſtation Stumsdorf, Fruge), an,efangen und ein Kriegsſchiff ſo gelegt, daß es den
Gehl r Du gen ſten Damm, welcher von Kiel und Altenhof dahin führt, völlig be

I r. gr. aus der Z s reicht. Zwei andere Schiffe beherrſchen die weiteren Zugaänd wie 1 Thlr. 22 Sgr. aus den Dörfern Ober und UnterPlotz, Tod Hiſfe beberrſo Zugange
neſte i 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. aus dem Dorfe Werben, Arolſen, d. 25. Juli. Unter dieſem Datum hat die
enden 4 Thlr. 15 Sgr. aus dem Dorfe Stumsdorf, Fürſtlich Waldeckiſche Staatsregierung (gez. Schu
Sach 18 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. aus dem Dorfe Oſtrau, macher. Krapp.) an das Schleswig Hoiſteiniſche Departement

200 Thlr. von W. v. V. auf 0. der auswärtigen Angelegenheiten folgendes Schreiben gerichtet:

242 Thlr. Summa. a vom anf r J Loge eeiten der Herzogthümer eswig Holſtein für Verpflegung des diesſeier de Außerdem iſt mit obiger Geldſendung an uns abgegeben tigen Contingents in vorjährigem Feldzug aufgewandten Koſten haben wir
mit 1 Paquet Charpie von der I. Klaſſe der Töchterſchule zu die Ehre gehabt. Ob zwar die Einem r
zug Zörbig. ſchen Departement der auswärtigen Angelegenheiten unter dem 10. April c.z 1 Paquet Charpie und Leinwand aus dem Dorfe Oſtrau. auf Verlangen zurückgeſandte Zuſammenſtellung der diesfälligen Koſten

Ver St noch nicht wieder an uns gelangt und unſchwer zu erkennen iſt, welcher
eben An auswärtigen Beiträgen ſind uns ferner übergeben worden weiten Ausſicht die diesſeitige Schadloshaltung von Seiten des deutſchen

2300 J aus: Beiderſee 3 Thlr., Nietleben 1 Thlr., Selben peerne guter h n r ſein i ſo
z II wi aben wir gleichwohl in gerechter Würdigung der ſchweren und bedeuR.) 2 Thlr., Bedra 1 Thlr., Gerbſtädt 10 Thlr., Cröllwitz tungsvollen La der Herzogthümer keinen Anſtand genommen, der als

4 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., Salzmünde von den Kronberg-
ſchen Arbeitern 3 Thlr., Neumark 2 Thlr., Schlettau
9 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Schafſtädt 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Empfangs Behörde bezeichneten Schleswig Holſteiniſchen Hauptkaſſe zu
Rendsburg den Betrag von 5000 Thalern einſenden zu laſſen. Jn
dem wir Einem Hochpreislichen Departement der auswärtigen Angelegen-
heiten hiervon mit dem ergebenſten Erſuchen um gefällige Remiſſion dernebſt 1 Packet Charpie, Rebra 10 Thlr. von einem deutſch erwähnten Koſten Zuſammenſtellung Anzeige machen, bitten wir, unſererin seſinnten Kränzchen bei Halle 5 Thlr. ganzen dem Wohlergehen der Herzogthümer zugewandten Theilnahme ſich

Auch iſt in Halle aufs Neue ein anſehnlicher Betrag von verſichert halten zu wollen und verbinden hiermit den erneuerten Ausdruck
Leinwand, Charpie und anderm Verbandzeug zuſammengekom unſerer ausgezeichnetſten Hochachtung.“

men. Wir bitten wiederholt, derartige Beiträge an Herrn Oldenburg d. 27. Juli. Sieben Offiziere haben ihren
cher Kaufmann Fürſtenberg gelangen zu laſſen. St Abſchied vo r e n u

e swig eswig gegangen. Die Geldſammlungen für rzogthüe Fund. wider 290 halt wach Eotednig Ho!ſtein n haben bis jetzt einen Ertrag von nahe an 3000 Mark ge

heut eben.Halle, den 1. Auguſt 1850. 8 Die Weſerzeitung meldet: Jn Folge der Entſendung einer
h. Hülfs-Comitée für Schleswig-Holſtein. bedeutenden Anzahl Matroſen auf die „Gefion liegen mehrere
r Schiffe der Nordſeeflotille ohne Mannſchaft im Hafen oder aufUhr der Rhede. Die Dampffregatte „Erzherzog Johann“, welcher. auf der Hierherreiſe bekanntlich bedeutend beſchädigt und zur
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ſchleunigen Reparatur in das braker Drydock gebracht wurde,
iſt ihrem Schickſale überlaſſen worden und geht ihrer Aufloöfung
entgegen. Nach einem von der Bundeskommiſſion vor einiger
Zeit eingetroffenen Befehle ſind nämlich alle Reparaturen ein-
geſtellt worden.

Oldenburg d. 28. Juli. Jch ſchrieb Jhnen vor reich
lich acht Tagen, daß ſieben Offiziere um Urlaub nach Schles-
wig-Holſtein nachſuchten. Es iſt anderweit ſchon bekannt ge-
worden, daß er nicht bewilligt wurde. Geſtern traf es ſich, daß
unmittelbar nachdem die Kunde von der Schlacht bei Jdſtedt
bekannt geworden war, der größte Theil unſeres Militairs von
einem Uebungsmarſche heimkehrte. Tief betroffen von der Nach-
richt, entſchloß ſich noch an demſelben Abend eine Anzahl Lieu-
tenants und Oberlieutenants, von der Jnfanterie und Artillerie,
um ihren Abſchied nachzuſuchen. Man hort, ſie haben ſich neu
lich bei dem abgeſchlagenen Urlaubsgeſuch beruhigt, weil ſie nicht
an den Ernſt der Abſichten der Statthalterſchaft glaubten. Nun
er ſo bitter hervorgetreten, wollen ſie die Ungewißheit ihrer künf-
tigen Laufbahn nicht mehr in Rechnung bringen. Jch habe von
zehn Offizieren gehört, darunter anerkannt tüchtige Leute. (D. R. 3.)

Lübeck, d. 29. Juli. Laut Nachrichten, welche mit dem
Dampfſchiffe „Lübeck“ hier eingetroffen ſind, haben die Daänen
in der Schlacht bei Jdſtedt und Helligbeck an viertauſend Todte
und Verwundete gehabt, darunter 120 Offiziere.

Berlin, d. 39. Juli. Es ſind in öffentlichen Blattern
ſo viele halb wahre Angaben über das Verfahren des Grafen
Eulenburg bei Niederlegung ſeines Amtes in Flensburg ver
breitet worden daß wir uns veranlaßt finden, unſern Leſern
aus zuverläſſiger Quelle den wahren Sachverhalt darzulegen.
Was zunachſt den wichtigſten Punkt betrifft, nämlich die Ver
wendung der ſchleswigſchen Gelder, ſo iſt die vielgeſchmahte
Niederlegung in der Bank von Kopenhagen unter Umſtänden
erfolgt, welche dieſelbe als durchaus natürlich erſcheinen laſſen.
Schon im December v. J. nämlich fragte der daniſche Finanz-
miniſter bei der Landesverwaltung an: ob dieſelbe nicht vor-
laäufig die Soldzahlungen an die ſchwediſchen Truppen vorſchuß
weiſe übernehmen könne, da Baarſendungen, namentlich wäh-
rend des Winters, den größten Schwierigkeiten unterlagen?
Die Landesverwaltung erklärte ſich dazu bereit, falls die daäni-
ſche Regierung ſie durch entſprechende Einzahlungen an die
kopenhagener Bank ſicher ſtelle. Dies war eine einfache Ver
waltungsmaßregel, in welche die preußiſche Regierung ſich ein
zumiſchen nicht befugt war, und welcher ſich zu entziehen der
preußiſche Kommiſſarius um ſo weniger Grund haben konnte,
als die Depoſition auf die Namen der beiden Kommiſſarien
eingezahlt wurde, und es alſo zur Flüſſigmachung dieſer Gel-
der einer von beiden unterzeichneten Verfügung bedarf. Die
Autoriſation zur Erhebung der Gelder ſeinem Kollegen bei
Niederlegung ſeines Amts zu ertheilen, hat Graf Eulenburg,
ſeinen Jnſtruktionen gemaß, abgelehnt, da eine Verfügung
über dieſe Gelder jedenfalls erſt nach vollzogener Ratifikation
des Friedens wird getroffen werden können. Die nach jenen
Auszahlungen und den Verwaltungsausgaben noch vorhande-
nen Baarbeſtande hatte die Königl. Regierung vorgeſchlagen,
bei der vermittelnden Macht Großbritannien zu deponiren;
dies hätte ſich nur durch Vermittlung des engliſchen Obman-
nes thun laſſen, hat ſich aber als unthunlich herausgeſtellt;
und da eine Beſchlagnahme derſelben durch die preußiſche Kom-
miſſion ſowohl rechtlich als faktiſch unmöglich war, ſo haben
dieſelben in den Handen des Herrn von Tilliſch verbleiben
müſſen. Dieſer hat übrigens in einem Schreiben an Graf
Eulenburg ausdrücklich anerkannt, daß dieſe Gelder, als dem
Herzogthume Schleswig gehörig, nur zu Verwaltungszwecken
dieſes Herzogthums verwendet werden dürften und daß er eine

für unzuläſſig erachte. Wenn ferner Graf Eulenburg bei der
Niederlegung ſeines Amtes ein Schlußprotokoll mit unterzeich
net und publizirt hat, in welchem der Uebergang der Verwal-
tung auf den von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark
dazu berufenen außerordentlichen RegierungsKommiſſar v. Til-
liſch erklärt iſt, ſo leuchtet von ſelbſt ein, daß dieſer nicht von
der preußiſchen Regierung ausgegangene Akt durchaus kein Pra
judiz für die Rechtsfrage abgeben und in demſelben keine An-
erkennung der Rechtmäßigkeit der neuen Verwaltung ſeitens
der preußiſchen Regierung liegen kann ſondern nur die Kon-
ſtatirung eines faktiſchen Zuſtandes. Der preußiſche Kommiſſar
konnte ſelbſtredend weder zu einer Beſtimmung mitvwirken,
noch eine Erklärung abgeben über den Rechtszuſtand, der nach
dem Aufhören der Landes Verwaltung eintreten würde, da die
ſer Rechtspunkt ausdrücklich in dem Friedensvertrage offen er
halten iſt. Preußen hatte durch den Abſchluß des einfachen
Friedens mit gegenſeitigem Rechisvorbehalte ausdrücklich erklärt,
daß es zu keiner Herſtellung eines neuen Rechtszuſtandes im
Herzogthume Schleswig mitwirken wolle, und konnte eben dar-
um auch keine Anerkennung eines ſolchen beabſichtigen. Die
Mitwirkung des preußiſchen Kommiſſarius im Namen ſeiner Re
gierung konnte ſich daher auch nur auf das Aufhoören der bis-
herigen Verwaltung beziehen, nicht auf die Einſetzung einer neuen.
Mit der, ihm von der Regierung aufgetragenen Erklärung der
Niederlegung ſeines Amtes hörte ſeine Stellung auf und alles
Weitere kann für dieſelbe durchaus kein Präjudiz enthalten, noch

irgend eine Folgerung zulaſſen. (D. R.)
Der dem proviſoriſchen Fürſtenkollegium vorgelegte Ent

wurf eines Geſetzes zum Schutze deutſcher Auswanderung und
Koloniſation, deſſen Veroöffentlichung bevorſteht, enthält 26 Pa-
ragraphen. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind folgende:
Es wird ein den Miniſtern des Jnnern und der auswartigen
Angelegenheiten untergeordnetes Auswanderungs- und Ko-
loniſationsamt eingeſetzt, welches die Befoörderungsart
deutſcher Auswanderer und Koloniſten beaufſichtigt und dem
Gedeihen deutſcher Anſiedelungen die thunlichſte Fürſorge wid-
met. Dieſe Fürſorge erſtreckt ſich auf alle Oeutſche, auch aus
den nicht zur Union gehörigen Landern, welche dieſelbe in An
ſpruch nehmen. Organe jener Behörde ſind die Unionsgeſand-
ten und Konſuln, bis zu deren Beſtellung die Geſandten und
Konſuln der einzelnen Unionsſtaaten auch haben die Unions-
regierungen und deren Behörden den Requiſitionen und Auf-
tragen des Auswanderungsamts Folge zu leiſten. Daſſelbe hat

Agenten für Auswanderung und RKoloniſation.
leiſtet angemeſſene Generalkaution.
Hafenplätzen die den Transport der Auswanderer vermittelnden

Jeder Agent

ſchuldner für alle erweislichen Schaden die den Auswanderern
aus Nichterfüllung der Verträge oder aus Nichtbefolgung der
Geſetze erwachſen. Für den überſeeiſchen Transport aus Unions-
häfen trifft das Auswanderungsamt gleichformige Beſtimmun-
gen über die Befoörderung, beſonders über Raum und Proviant
der Schiffe, Verpflegung der Paſſagiere und Aſſekuranz der
Paſſage- und Verwendungsgelder. Jeder Agent, welcher Aus
wanderer aus nicht zur Union gehörigen Hafen befördert, muß
dieſe Gelder veraſſekuriren und die Police an den betreffenden
Konſul am Einſchiffungsplatze abgeben oder in Ermangelung
eines ſolchen beglaubigte Abſchrift an das Auswanderungsamt
einſenden, auch fur dieſen Fall noch Spejzialkaution beſtellen.
Jn Häfen jener Art haben die Unionskonſuln die deutſche Aus
wanderung zu überwachen und moglichſt zu ſchützen. Jeder
Agent muß die Auswanderer vor Abſchluß des Kontrakts von

andere Beſtimmung über dieſelbe vor Ratifikation des Friedens

das ausſchließliche Recht zur Ernennung und Entlaſſung der

Die Agenten und in den

Schiffsexpedienten und Makler haften ſolidariſch und als Selbſt



den Einwanderungsgeſetzen des jenſeitigen Landes in Kenntniß
ſetzen und ihnen mit dem Kontrakt zugleich einen Abdruck der
vom Auswanderungsamt zu treffenden Verordnungen (ſ. oben)

einhändigen. Fremde Schiffe, die in den Unionshäfen Auswan

derer an Bord nehmen, etzeunterworfen. Der Expedient ſolcher Schiffe muß den Kapitain
zur Ausſtellung einer gerichtlichen (notariellen) Urkunde anhal-

ten, wodurch derſelbe ſich zur Kontraktserfüllung und zum
Schadenserſatze verpflichtet. Dieſe Verpflichtung, ſo wie obige
Spezialkaution der Agenten erlöſchen erſt durch eine glaubhafte
Beſcheinigung des betreffenden Konſuls oder, in Ermangelung

eines ſolchen, einer anderen geeigneten Behörde am Landungs-
platze über Erfüllung der den Paſſagieren gewaährleiſteten Ver

tragsbeſtimmungen.

ſind den betreffenden Unionsgeſetzen

Jn den außereuropäiſchen Hafenplätzen
ſteht die deutſche Einwanderung und Anſiedelung unter der
Aufſicht der Unionskonſuln, bei denen ſich deshalb der Kapi-
tain jedes Unionsſchiffes mit Einwanderern zu melden und die
Paſſagierliſte nebſt dem Schiffsjournal vorzulegen hat. Der
Konſul hat etwaige Klagen der Paſſagiere anzunehmen, zu
konſtatiren und an das Auswanderungsamt einzuſenden, auch
ſonſt die Rechte der Erſteren ſo weit als moglich zu vertreten
und zu ſchützen. Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes be
treffen das Verhältniß zu den Vereinen für Aus und Einwan
derung und den ſonſtigen Geſchaftskreis des Auswanderungs-
amts. Erfreulich iſt es zu vernehmen daß zur Begutachtung
des Entwurfs in Bremen und Hamburg eigene Kommiſſionen
niedergeſetzt worden ſind, deren Arbeiten als Material bei dem
dem Fürſtenkollegium zu erſtattenden Berichte dienen werden.
Berichterſtatter iſt Herr Syndikus Dr. Banks. (C. C.)

Berlin, d. 31. Juli. Wie das „CorreſpondenzBüreau“
meldet, ſind von Seiten Oeſterreichs auch in Anhalt Deſſau,
und zwar durch den Bruder des Herzogs, den Prinzen Fried-
rich, der Feldmarſchall- Lieutenant in k. oöſterr. Dienſten iſt, Ver
ſuche gemacht worden, Anhalt-Oeſſau von der Union abzuziehen,
indeſſen hauptſächlich in Folge der feſten Erklärung der Conſecr
vativen, der Regierung in einem ſolchen Falle ihre Unterſtützung
entziehen zu wollen, geſcheitert.

Ungeachtet nach öſterreichiſchen Blättern das Obſervations-
corps in Böhmen bedeutend vermindert und die Truppen in
großen Entfernungen hin dislecirt werden ſollen, melden doch
Reiſende, daß, zufolge den ihnen an Ort und Stelle mitgetheil-
ten Anſichten, in dem Truppencorps ſelbſt an eine nennenswer-
the Verminderung nicht geglaubt werde.

Die neuerdings in den daäniſchen Gewaſſern erſchienene
zweite Abtheilung der ruſſiſchen Oſtſee-Flotte ſoll dazu beſtimmt
ſein, die erſte abzuloſen.

Die ruſſiſche Note, welche nach der Mittheilung einiger Zei
tungen hier angekommen und die öſterreichiſchen Forderungen
unterſtützen ſoll, würde nach Verſicherungen von anderer Seite
in das Reich der Erfindungen gehoören.

Das Einladungsſchreiben Oeſterreichs, den „engeren Rath“
zu beſchicken, iſt bereits an den meiſten deutſchen Hoöfen angelangt.
Das hieſige Cabinet iſt mit einer ſolchen Einladung bis jetzt
verſchont worden auch erzählt man, daß diejenigen Staaten,
welche trotz der öſterreichiſchen Jntriguen, Verſprechungen und
)rohungen an der Union feſtgehalten haben, eine Einladung

nicht erhalten werden.
Das öſterreichiſche Cabinet hat von der Abberufung des

Hrn. v. Prokeſch und ſeinem Erſatz durch Hrn. v. Huber wie-
der Abſtand genommen und den erſteren benachrichtigt, daß er
auf ſeinem Poſten verbleiben werde.

Der Nordd. F. P. wird aus Berlin vom 27. Juli ge
ſchrieben Das Petersburger Cabinet hat, nach zuverläſſiger
Mittheilung, an die europäiſchen Regierungen eine Eircular-Note werden ſollen.

eilaſſen, in welcher es erklart, daß nach den Verträgen vo1815 Schleswig einen Theil Dänemarks bilde und daß es e
ſonnen ſei, mit allen Mitteln dieſe Verträge aufrecht zu erhal-
ten. Dieſe Verträge ſeien zwar ſchon einmal und zwar in Bel-
gien gebrochen worden. Ware aber dort die weite Entfernung
ein Hinderniß für die Einmiſchung Rußlands geweſen, ſo lage
ein ſolches Hinderniß bezüglich Schleswigs nicht vor. Die fran
zöfiſche Regierung ſei vollkommen mit Rußland einverſtanden,
die Aufrechthaltung der Verträge von 1815 zu wahren.

Ein Correſpondent „aus Heſſen“ in der N. Frb. Ztg. ſtellt
das Verhältniß beider Heſſen zur Union folgender Weiſe dar:
„Sie ſind nicht förmlich und vollſtändig von dem Maibündniſſe
abgefallen wie Sachſen und Hannover, ſie ſind auch nicht ge
blieben wie Braunſchweig und die kleinen ſächſiſchen Fürſten
thümer, ſondern haben ſich, ſo zu ſagen, in die Mitte zwiſchen
Berlin und Frankfurt geſtellt, um nach Umſtänden hier wie
dort ſelbſtſtändig auftreten zu können. Sie ſagen da das Mai
bündniß nicht in dem Sinne der urſprünglichen Abſicht zur
Ausführung gekommen, indem daſſelbe nicht nur nicht ganz
Deutſchland mit etwaiger Ausnahme Oeſterreichs zu ge
winnen vermochte, ſondern bis zur „Union“ zuſammenſchrumpfte,
ſo hat die unbedingte Verpflichtung der Theilnahme fur uns
aufgehört. Wir treten jedoch vorläufig nicht förmlich aus, ſon
dern betheiligen uns nur nicht an den organiſchen Einrichtungen
und amtlichen Handlungen der Union, z. B. am Fürſtencolle
gium, am Bundesſchiedsgericht und deren Thätigkeit. Da nun
von anderer Seite (in Frankfurt) ein Verſuch zur Regelung
der deutſchen Frage gemacht wird, ſo halten wir uns berechtigt,
ſelbſtſtändig und nach eigenem Ermeſſen hier mitzuwirken, uns
den Rücktritt zur Union offen haltend, wenn auch dieſer Ver
ſuch mißlingen ſollte. Mit Preußen wollen wir ohnehin unter
allen Umſtänden im engſten Zuſammenhang bleiben. Dieſes
eine Art Suspenſion des Verbandes iſt etwa der Sinn des
da hßes- in welches ſich beide Heſſen zur Union geſetzt
habden.“

Der Geheime Staats- Miniſter a. D., Dr. von Dües-
berg, iſt von Erfurt hier angekommen.

Köln, d. 30. Juli. Die Bildung von Unterſtützungs
Vereinen für Schleswig- Holſtein ſchreitet in den beiden weſtli
chen Provinzen noch fort, ſo insbeſondere werden auch viel
fach in geſchloſſenen Geſellſchaften und bei fröhlichen Gelegen
heiten Sammlungen angeſtellt. So hat z. B. in dem kleinen
Oertchen Weſtig, im Amte Hemer, die Geſellſchaft „Harmo
nie am 27. d. M. aus ihrer Geſellſchafts- Kaſſe 60 und au-
ßerdem an freiwilligen Beiträgen mehrerer Geſellſchafts-Mitglie-
der 10 Thlr., alſo im Ganzen 70 Thlr. pr. Cour., nach Kiel
eingeſandt. Auch die Vereine für Waochenbeiträge mehren ſich.
So hat ſich in Soeſt am 27. d. M. ein derartiger Verein ge
bildet auf vorläufig vier Monate. Oennoch hat die Theilnah
me keineswegs diejenige allgemeine Verbreitung erreicht, welche
für eine ſolche Sache erwartet werden mußte. Jn Köln wird
unſer auch auswärts rühmlichſt bekannter Männergeſang- Verein
im Laufe dieſer Woche ein Concert zum Beſten der Unter
ſtützungs Kaſſe geben. Wir hoffen von demſelben, außer dem

unmittelbaren Ertrage, eine vermehrte Anregung, namentlich
auch unter den mitfühlenden Frauen und Jungfrauen unſerer
Stadt.

Koblenz, d. 29. Juli. Den zu den beiden Obſerva
tionsKorps bei Wetzlar und Kreuznach beſtimmten Truppen

ſoll plötzlich aus Berlin der Befehl zugekommen ſein, die Er
reichung ihres Beſtimmungsortes in der Art zu beſchleunigen,
daß ſie nicht, wie angeordnet war, den Weg in Etappenmar-
ſchen zurücklegen, ſondern möglichſt auf Dampfboten hingeſchafft

Geſtern früh ſchiffte ſich demnach das Füſiljer
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Bataillon 17ten Regiments hier ein und eine mobile Batterie
des Sten Artillerie Regiments marſchirte gleichzeitig dahin ab.
Heute ſchon kommt auch ein Theil des 29ſten Regiments an
unſerer Stadt vorbei, dem der übrige Theil morgen und über
morgen folgen wird. Auch das 13te Regiment ſoll heute und
in den folgenden Tagen vorüberfahren, ebenſo noch mehr Ar-

tillerie durchmarſchiren. (D. R.)Elbing, d. 26. Juli. Der Weichſelkanal, dies Werk der
neueſten Zeit, das für den Handelsverkehr zwiſchen Tiegenhoff,
Elbing, Danzig, Königsberg und den Städten am friſchen Haff
von weitgreifender Wichtigkeit iſt, iſt eröffnet.

Stuttgart, d. 29. Juli. Die Wüuürttembergiſche Zeitung
ſagt: Am 3. Auguſt beginnt im Saale der Kammer der Ab-
geordneten zu Stuttgart das erhebende Schauſpiel der Mini-
ſteranklage. Der Angeklagte, Hr. v. Waächter-Spittler, ent-
laſſener Chef des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei-
ten, ſowie des Kirchen und Schulweſens, wird in Perſon er-
ſcheinen. Obertribunalprocurator Seeger ſoll dem Vernehmen
nach die Vertheidigung übernehmen. Rechtsconſulent Schoder,
Praſident der Landesverſammlung, wird die Rolle des Ankla-
gers ſpielen. Die Koſten des Proceſſes werden nicht gering
ſein. Denn das ganze, aus 13 Perſonen beſtehende Gericht iſt
ſchon ſeit mehreren Wochen verſammelt, und da die offentliche
Verhandlung vielleicht mehrere Tage dauert, und nachher von
dem Referenten (Obertribunalrath v. Teufel) und Correferenten
(Dr. Uhland) die Entſcheidungsgründe c. zu fertigen ſind, ſo
wird die Dauer ihrer Anweſenheit in Stuttgart wohl auf ſechs
Wochen beſtimmt werden können. Die Mitglieder des Staats-
gerichtshofs ſind: 1) Von der Regierung ernannt: Direktor
v. Bezzenberger, Präſident Obertribunalrath v. Ege; Obertri-
bunalrath v. König Direktor von Breitſchwert; Direktor von
Gaupp Direktor v. Reinhardt; Obertribunalrath v. Teufel.
2) Von der Landesverſammlung gewählt: Direktor v. Baur;
Oberjuſtizrath Kübel Staatsrath Pfizer Dr. Ludwig Uhland;
Oberſteuerrath Zeller; Obertribunalprocurator Steudel. Nimmt
man an, die legale Anweſenheit der Richter in Stuttgart werde
ſechs Wochen dauern, ſo werden die Diaten (ohne die Reiſe-
koſten) immerhin mehrere tauſend Gulden betragen. Jm Falle
der Verurtheilung hätte der Angeklagte die Koſten zu tragen,
was ein theurer Spaß für ihn waäre, indem er dann auch ſeine
Beſoldungs- und Penſionsanſprüche verlieren würde.

Aus Karlsruhe vom 26. Juli wird dem Schwabiſchen
Merkur geſchrieben Großdeutſche Blätter geben ſich neuerdings
viel Mühe, uns ein neues Miniſterium zu verſchaffen ins
beſondere iſt ihnen Miniſter Klüber im Wege; ſie empfehlen an
ſeine Stelle einen vormärzlichen Bundestagsgeſandten. Sei
nur erſt der „engere Rath“ wiederhergeſtellt, ſo werde ſich un
ſere Politik plötzlich andern. Das glauben wir auch; halten
aber dieſes glückliche Ereigniß für ſo nahe noch nicht. Das
wäre alſo das goldene Ziel, nach dem ſie rennen und jagen!
Haben wir nur den Bundestag wieder, ſo kehrt Einigkeit,
Friede und Wohlſtand in die deutſchen Gauen zurück! Es ſoll
ja nicht der alte Bundestag werden, man will vorerſt nur einen
Rechtsboden gewinnen, eine feſte Grundlage, auf welcher der
Neubau der Verfaſſung ſolid aufgeführt werden kann! Als am
12. Juli 1848 der alte Bundestag zu Grabe ging, hat wohl
Niemand daran gedacht, daß er nur proviſoriſch geſtorben ſei
jetzt wird er für ſcheintodt ausgegeben, und man eilt von allen
Seiten herbei, um ſo an der Leiche Wiederbelebungsverſuche zu
machen ja es kommen ſogar Die, welche ſeinen Tod befoördert
und über ſein Ableben triumphirt haben. Nur Preußen unter-
ſteht ſich heute noch, zu behaupten, er ſei wirklich geſtorben, und
erhält dafür die Vorwürfe der Sophiſterei und Herrſchſucht!

Kaſſel, d. 29. Juli.

wenig oder nichts für ihren Hauptzweck, die Reviſion des Tarifs, gethan, ſondern ſich mit Wrſchedenen Fragen der innern

Verwaltung beſchaftigt, worunter ein neues Reglement für die
Zgolleinrichtungen auf Eiſenbahnen. Sehr thätig iſt in der Con
ferenz der öſterreichiſche Einfluß zu Gunſten der Projecte dez
Hrn. v. Bruck. Sachſen und Baiern ſind die Hauptorgane
dieſes Einfluſſes, und verlangen daß jenes Project in einer
allgemeinen Conferenz aller deutſchen Staaten in Berathung ge-
zogen werde. Die belgiſche Regierung hat jetzt ebenfalls einen
Agenten hierher geſchickt, den Commerzienrath Behr, der gegen
die Eiſenzölle und gegen die Zölle auf Leinengarn proteſtiren ſoll

Dem Frankfurter Journal ſchreibt man „Wie man ver-
nimmt, waäre die vorläufige Hinausſchiebung der Tarifrevi-
ſion den gegen die Zollerhohung von Sachſen erhobenen Be-
denklichkeiten zuzuſchreiben. Dabei aber wird bezweifelt, ob ſol
che zu beſeitigen gelingen werde, in welchem Falle die deshalb
von Preußen gemachten Vorſchläge ohne allen Erfolg verbleiben
würden, weil ohne Zuſtimmung aller ſtimmberechtigten Vereins-
ſtaaten keinerlei Veränderungen im Tarif in Gemäßheit der
desfallſigen Vertragsbeſtimmungen bewirkt werden koönnen.“

Eſchwege. Von den Städten Eſchwege, Witzenhauſen,
Allendorf u. ſ. w. iſt dem Vernehmen nach der. Oberpoſtmeiſter
Nebelthau gewählt worden. Hiernach iſt die einzige
haſſenpflugſche Stimme des vorigen Landtags hin-
weggefallen. Herr Lieberknecht erhielt 5 Stimmen.

München, d. 29. Juli. Der Landtagsabſchied iſt
verkündet. Sämmtliche Geſetze ſind ſanctionirt, das Finanz-
geſetz unter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone.
Bei etwanigem Mehrbedarf fur den Militairetat wird die Ge-
nehmigung des nächſten Landtags eingeholt, bei Ausfall in den
Staatseinnahmen geeignete Maßnahmen nach Titel VII. 88. 8
und 12 der Verfaſſungsurkunde (welche von außerordentlichen
Auflagen und Aufnahme von Staatsſchulden unter Zuſtimmung
des Landtags handeln) ergriffen werden. Es wird die Verſiche
rung ertheilt, daß die Reformen ununterbrochen gefordert und
die Mitwirkung des nächſten Landtags dazu in Anſpruch genom-
men werden ſoll.

Dresden, d. 30. Juli. Es heißt im Dresdner Journal
aus Wien vom 28. Juli: Jm Miniſterium wird ſeit einigen
Tagen eine Note an ſämmtliche Machte Deutſchlands uber die
ſchleswig-holſteiniſche Frage berathen. Wir vernehmen
aus ſehr glaubhafter Quelle, daß die Note eine Aufforderung
an die Regierungen enthalten ſoll, ſofort zur Conſtituirung des
Plenum oder einer andern Bundesbehörde zu ſchreiten. Die-
ſelbe ſoll dann unverzüglich die Regelung der obenerwähnten
ſchwierigen Frage unternehmen. Oeſterreich kann mit dem beſten
Willen, die Rechte Deutſchlands zu wahren, nicht allein wir-
ken dem Bunde als einzig competenter Behörde kommt es zu,
hier die Entſcheidung herbeizuführen. Der von Preußen mit
Dänemark geſchloſſene Vertrag ſoll als nicht endgültig erklärt
und die Friedensunterhandlungen ſofort auf Grundlage der Er-
klärung des Bundestags über die Stellung Holſteins von 1846
und des Manifeſtes des Königs von Dänemark bezüglich Schles-
wigs eingeleitet werden.

Wien, d. 29. Juli. Die Abberufung der preußiſchen
Bevollmächtigten zu Frankfurt konſternirt hier in nicht geringem
Maße. Es iſt dies ein Schritt des preußiſchen Kabinets, der
Entſchiedenheit zeigt, und das iſt eine Eigenſchaft, welcher ge
genüber alle unſere Diplomaten ſich nichts weniger als behag-
lich fuühlen. An unſeren Bevollmächtigten Herrn v. Thun in
Frankfurt ſind bereits Jnſtruktionen abgegangen er wird im
Nothfalle mit Baiern allein das Plenum bilden.

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Wien vom 26. Juli:
Das Auslaufen der türkiſchen Flotte in das MittelländiDie Zollconferenz hat bis jetzt

O



Anfrage bei der Pforte veranlaßt. Zwar hat Hr. v. Muſſurus

ommen, und der Bei von Tunis iſt plötzlich von ſeinem Som-
merſchloſſe Cram eingetroffen und concentrirt alle ſeine Trup-

genheit nicht ohne Wichtigkeit

richteres als das Benehmen der Parteien gegen den Praäſidenten.
Er hat ſie, wie das ganze Land, offenkundig am 10. Decbr.
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ſche Meer hat von Seiten unſerer Regierung eine diplomatiſche

hier ſchon aufs beſtimmteſte verſichert, die türkiſche Regierung
beabſichtige durchaus keinerlei kriegeriſche Unternehmung. Allein
man iſt unterrichtet, daß die Expedition gegen Tunis gerichtet
ſei. Die Flotte hat ihren Lauf gegen die Nordküſte Afrikas ge

Für unſer Miniſterium iſt dieſe Angele-
weil Oeſterreich erſt vor ſechs

Monaten Tunis als Staat anerkannt und einen Conſul dahin
geſendet hat.

pen in höchſter Eile.

Frankreich.
Paris, d. 28. Juli. Das „Pouvoir“ enthält heute wie

der einen ſehr heftigen Artikel gegen die Nationalverſammlung,
den wir hier vollſtändig mittheilen, weil dieſe Manifeſtationen
in der Preſſe hiſtoriſche Bedeutung zu erhalten anfangen „Die
Nationalverſammlung mag es nehmen, wie ſie will allein es
iſt unſere Pflicht als Freunde der Ordnung und unſer Recht
als Staatsburger, ihr zu erklären, daß ſie das Land tief be
trubt und daß ſie ſich ſelbſt zu Grunde richtet. Wie? Nach
dreißigjähriger Repräſentativregierung muß man der Verſamm-
lung noch ſagen, daß die Regierung keine Journale ſchreibt,
daß die Miniſter keine Journaliſten ſind und daß das Kabinet
eben ſo wenig für das, was in den Journalen gedruckt wird,
als fur das, was auf den Boulevards geſprochen wird, verant
wortlich ſein kann? Wie? Man iſt ſo kindiſch unwiſſend in den
einfachſten Elementen des konſtitutionellen Rezierungsſyſtems,
nicht zu begreifen, daß der Journalismus in ſeiner Sphäre frei
iſt, daß er das Recht hat, zu diskutiren, zu beſchuldigen, ſogar
ſich zu irren, ohne daß die Verantwortlichkeit dafür auf andre,
als auf ihn ſelbſt falle? Wie Sollen dieſe meuteriſchen und
abſurden Aufwallungen gegen Miniſter, die gar nichts bei der
Sache können, die bei den Dingen, wegen deren man ſie an
klagt, gar nicht betheiligt ſind und die mit ihren eigenen An
gelegenheiten genug zu thun haben, ohne noch fur die Angele-
genheiten Anderer einſtehen zu müſſen, nicht endlich aufhören

Wenn andererſeits, was unſerer Anſicht nach im höchſten
Grade ungerecht und unklug wäre, die Nationalverſammlung
gegen die Exekutivgewalt Beſchwerden geltend machen wollte,
ware es dann nicht feige, ſich an Journalen zu halten, anſtatt
ſich an den Praſidenten der Republik ſelbſt zu halten und die
Starken auf dem Rücken der Schwachen treffen zu wollen
Unſerer Anſicht nach giebt es nichts Undankbareres und Thoö-

aus dem Abgrund gezogen. Ohne ihn würde eine Reihe riva
liſirender Minoritäten ſich die Gewalt ſtreitig gemacht haben,
ohne ſie behaupten zu können, und der Kommunismus der
augenblicklich Alles verſchlungen hatte, würde jetzt gegen die
Koſaken die letzten Reſte Frankreichs zu vertheidigen haben.
Und wenn die Repräſentanten dieſe Ueberzeugung, die wir ha-
en, nicht hätten, ſo wären ſie es doch immer noch ihrer eigenen

Würde ſchuldig, ſich direkt an den zu wenden, gegen den ſie
eſchwerden zu haben glauben. Moögen ſie daher, es iſt noch

Zeit dazu, die krummen Bahnen verlaſſen, mögen ſie ſich um
die Journale, die nicht die Ehre haben, Frankreich zu regieren,
nicht weiter bekümmern, und mögen ſie durch die gerade, auf-
richtige und ehrenvolle Weiſe einer Tagesordnung oder einer
Adreſſe ſich an denjenigen ſelbſt wenden, deſſen Abſichten ſie in
Verdacht halten zu müſſen glauben. Wenn ſie das nicht thun
und fortfahren ſich an die verantwortlichen Herausgeber zu
alten, ſo wird man ſagen, was man ſchon ſagt: man wird

ſagen, daß ſie Furcht haben! Was das Miniſterium be
trifft, ſo möge daſſelbe nur thun, was es ſchon gethan hat:
nämlich dem Gewitter die Spitze bieten. Es giebt keinen beſ-
ſeren Blitzableiter gegen die electriſchen Wolken der Parteien,
als Entſchloſſenheit und Muth. Hr. Baze hat die Regie
rung beſchimpft und zehn Minuten darauf um Entſchuldi
gung gebeten. Was hatte ſich zwiſchen dieſem Zorn und den
darauf folgenden Liebkoſungen zugetragen? Ein intelligenter
und energiſcher Miniſter hatte zu den Leidenſchaften in einer
erhabenen, edlen und feſten Weiſe geſprochen und dieſe Sprache
verſtehen und acceptiren die Leidenſchaften immer. Moöge
das Miniſterium dieſe Bahn nicht verlaſſen möge es ſich durch
ruhige Feſtigkeit in ſeiner Stellung behaupten möge es die Par
teien inmitten lacherlicher und ohnmachtiger Ausbrüche ſich zu
Grunde richten laſſen!“

Portugal.
Die amerikaniſch-portugieſiſche Differenz iſt

nach franzöſiſchen Zeitungen noch nicht beigelegt. Da die por-
tugieſiſche Regierung hartnäckig die zu Gunſten der Beſitzer des
Schiffes General Armſtrong geforderte Zahlung verweigert hatte,
während ſie ſich geneigt zeigte, allen übrigen Forderungen zu
genügen ſo verlangte der amerikaniſche Miniſter, nachdem die
Friſt von 20 Tagen verſtrichen war, ſeine Paſſe, ließ das ame-
rikaniſche Wappenſchild abnehmen und den Verkauf ſeiner Meu-
bles, der bereits vor ſich geht, ankundigen. Die letzte ihm vom
portugieſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zuge-
ſtellte Note erklärte ausdrücklich, daß, wenn die andern Forde-
rungen zugelaſſen wären, Dies gegenüber einer drohenden Macht,
der Portugal nicht Widerſtand zu leiſten vermoöge, geſchehen ſei,
keineswegs aber aus der Ueberzeugung, daß dieſelben begründet
ſeien rückſichtlich jedoch der den General Armſtrong betreffenden
Forderung, dieſelbe ſei augenſcheinlich ſo ungerecht und ſo wenig
zu rechtfertigen, daß nichts die Regierung beſtimmen werde, ſie
anzuerkennen. Der amerikaniſche Miniſter erwiderte, daß er
niemals von Drohungen Gebrauch gemacht habe, und erklarte,
da er nicht ermächtigt ſei, eine Frage von allen andern zu tren
nen, ſo müſſe er darüber an ſeine Regierung berichten.

Dänemark.
Kopenhagen d. 27. Juli. Fadrelandet meldet, daß

faſt alle Gefangenen weder Schleswiger noch Holſteiner, ſon
dern Baiern, Sachſen, Badenſer und andere Deutſche ſeien!!
Fädrelandet, das über das däniſche Heer ſicher wohlunterrichtet
iſt, bringt dieſe ſeine Erfindung ſicher nicht ohne Abſicht ins
Publikum.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Schenk aus Zörbig.

Fonds und Geld- Cours.

Berlin den 31. Juli.

3f. Brief. Geld. (8f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 (106 Pomm. Pfndbr. 3 96 95
St. Schuldſch. 3 857/, K. u. Nm. do. 3 95Seeh. Pr. Sch. 107 chlefiſche do. 3 95

u. re o. r ga 2chuldverſchr. 3 rant. do.Brl. Stadtobl. z 1045/, [104 Pr. Bk.-A.-Sch. 97

do. do. 3 TWſtpr. Pfandbr. 3 91 90 Friedrichsd'or 137 13 12
Großh. Poſ. do. 4 100 And. Goldm. à

do. do. 3 90 5 12 11Oſtpr. Pfandbr. 3 DDisconto 1



Eiſenbahn Actien.
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Leipzig den 31. Juli.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. en. Geſucht. Kerien Sia eeree. Geſught.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 31. Juli. (Nach Wispeln.)

44 50 Gerſte 2025 30 Hafer 18Berlin den 31. Juli.
Weizen nach Qualität 53——57
Roggen loco 30

o Juli Auguſt 2Sept Oct. 31 à 32 bz., 32 Br. 32 G.pr. Frühjahr 1851 35 à 36 bz. 36 Br.
Gerſte, große loco 2425

kleine 21 23
Hafer loco nach Qualität 17——19

pr. Sept. Oct. 48pfd. 16 Br. 15 G.
50pfd. 17 Br., 16 à 17 G.

Erbſen 29 36
Rüböl loco 11 Br. 112, G.

pr. Juli 11 à 11 bz.Juli Aug. 112/, Br., 117 G.
Aug./Sept. 112, Br. 117 bz. 11 G.
Sept. Oct. 11 à 2 bz., 11 Br. I G.
Oct. Nov. 117 Br. 11 bz. u. G.

Nov. Dec. 11 à e bz. 11 Br. G.Leinöl loco 11 Br. 11 bz.
pr. Juli-- Oct. 11 Br., 11 G.

Mohnöl 12
Palmöl 11 u.
Südſee-Thran 11
Spiritus loco ohne Faß 14 à o bz.
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Juli Aug. 14 Br., 14 bz. u. G.Aug. Sept.
Sept. Oct. 14 Br. 14 bz. u. G.

pr. Frühjahr 1851 15, 15 15 bz., 15 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 31. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 1. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 31. Juli 19 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Auguſt.

Jm Kronprinzen Mad. Hachez m. Tochter a. Bremen. Hr. Conſul
Barriſch a. Hamburg. Hr. Major a. D. v. Löfen a. Wippra. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Borke a. Stargard. Die Hrrn. Rent. Wagner a.
Altona, Schmidts a. Kiel. Die Hrru. Kaufl. Abreſch a. Fraukfurt,
Müller a. Bremen, Schulze a. Stettin.

Stadt Zürich Hr. Rentier Stephenſon m. Fam. a. Dublin. Hr.
Staatsrath Croix a. Brüſſel. Mad. Heine m. Fam. a. Kemberg,
Die Hrru. Kaufl. Donner a. Köln, Köppe u Cohn a. Berlin, Künzle
a. Langenau, Engel a. Kreuznach, Segnitz a. Bremen, Müller a.
Dresden.

Goldnen Ning: Freifrau v. Reiski m. Bed. a. Gersdorf. Frau Rent-
mſtr. Voigt a. Niederröblingen. Hr. Partik. Theermann a. Mühl-
hauſen. Hr. Mühlenbeſ. Leiſtner a. Oſtende. Hr. Fabrik. Hoffrath
a. Kohlfurth. Hr. Diac. Heitzelt u. Hr. Prof. Liebold a. Branden
burg. Die Hrrn. Kaufl. Schilbe a. Erfurt, Beſter a. Jlmenau,
Neubert a. Hüſſeldorf, Verdün a. Braunſchweig.

Engliſcher Hof Mad. Liebe a. Staßfurth. Hr. Kaufm. Götze a.
re Hr. Prediger Lehmann a. Güſten. Hr. Rentier Abel a.

rankfurt.
Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Neubauer u. Raubach a. Berlin,

Schulz a. Magdeburg Ullmann a. Offenbach. Hr. Fabrik. Schenk

Weizen
Roggen
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a. Minden. Hr. Stud. Lippold a. Bonn. Hr. Cand. Deißner a-
Wetzlar. Hr. Hekon. Scheidemann a. Bleicherode.

Goldne Kugel Hr. Bäckermſtr. Stegmann a. Woltershauſen. Hr.
Pred. Geneſt a. Polkwitz. Hr. Lehrer Anding a. Lüneburg. Hr.
Gymnaſ. Heuckenkamp a. Magdeburg. Hr. Maler Hoffmann a. Leip
zig. Hr. Rent. Schlunk a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Partik. Vaoller a. Paris, Beckershauſen
a. Stralſund. Hr. Refer. Schulze a. Brandenburg. Die Hrru.
Kaufl. Borkert a. Chemnitz, Schwarz a. Göttingen. Frau Dr. Wie
demann g. Schraplau.
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u. G.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

DOas im Oſcherslebener Kreiſe des
Regierungs Bezirks Magdeburg, 1
Meile von Oſchersleben, an der Oſchers-
leben Braunſchweigſchen Eiſenbahn und
deren Stations- Orte gleichen Namens, be
legene Domainen Vorwerk Neu We-
gersleben, zu welchem:

1369 Morg. 173 [R. Acker,
6 do. 108 Gaärten,

170 do. 6 Wieſen u.
347 do. 39 Aenger,

Summa: 1893 Morg. 146 Rth. an nutz-
baren Grundſtücken gehören ſoll mit allen

dazu gehörigen Königlichen Wohn und
Wirthſchafts- Gebauden vom 2. Januar
1851 ab bis Johannis 1869 zur öffentli-

chen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden. Qualificirte Pachtluſtige werden

daher eingeladen, ſich in dem
auf den 5. September e.

Vormittags um 10 Uhr
im Seſſions Zimmer der Koniglichen Re-

gierung zu Magdeburg anſtehenden Li-
citations- Termine einzufinden und ihre Ge

bote abzugeben
gungen liegen in der DomainenRegiſtra-

tur der Königlichen Regierung zu Mag
deburg und auf dem Domainen- Vor
werk Neu-Wegersleben zur Einſicht
bereit.
der verpachtenden Behörde die Auswahl

vorbehalten.

Die Verpachtungsbedin-

Unter den drei Beſtbietenden wird

Berlin, den 13. Juli 1850.
Finanz-Miniſterium.

m2

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Limehna belegene unter Nr.

19 Vol. I. pag. 361 des Hypothekenbuchs
eingetragene, früher Kirchhof'ſche, jetzt

Heßling'ſche Gut, welches zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra

tur einzuſehenden Taxe ohne Jnventa-
rium auf

6493 17 I 8Ugeſchätzt worden iſt, ſoll
den 2. December 1850 von

Vormittags 11 Uhr ab
in Gaſthofe zu Liemehna vor dem De-
putirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs,
in Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Fkilenburg, den 16. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
mee

Ein großer Boden Karden zu trocknen,
iſt zu vermiethen Neumarkt Nr. 1245 b.
Näheres bei Ferdinand Nortzel.

Zuchtſauen, 1 Hauer und 1 neu-
milchende Kuh ſtehen in Neutz auf dem
Gute Nr. 3 u. 8 zum Verkauf.

7

Sovolbad Wittekind bei Giebichenſtein und Halle.
Die Frequenz deſſelben beträgt bis 31. Juli 394 Nummern mit 718 Perſonen.

Vom Wittekind-Salzbrunnen ſind in dieſem Sommer an 8000 Flaſchen ver
ſandt. Durch mehrere jetzt beendigte Kuren ſind wieder verſchiedene Logis für neue
Badegaſte frei geworden. Anmeldungen darauf erbittet ſich der Beſitzer des Bades

H. Thiele.

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft zu Elberfeld.
Verſicherungs Anträge auf Jmmobiliar, Mobiliar und Getreide für obengenannte

Geſellſchaft nehmen der unterzeichnete Haupt Agent, wie die Agenten
Herr Heinr. Schmidt in Eisleben,

Otto Schubert in Hettſtädt,
Rud. Schilling in Prettin,
E. Dorweſt in Torgau,

jederzeit entgegen.

Halle, d. 1. Auguſt 1850. Wilh. Kerſten.
Meinen Freunden die Anzeige, dass ich meinen mehrjährigen

Mitarbeiter, Herrn Albert Gittermannm als Theilhaber meines
Droguerie- Geschäfts aufgenommen habe.

F. 7 MeringHalle a/S. d. I. August 1850.

Ed. Jchon in Bremen
expedirt fortwährend ſchöne, ſchnellſegelnde Schiffe zur Ueberfahrt für Auswanderer
erbaut und eingerichtet und zwar:

Nach Newyork und Baltimore:
regelmäßig am 1. und 15. eines jeden Monats.

Nach New-Orleans:
vom 15. Auguſt anfangs ebenfalls am 1. und 15. eines jeden Monats.

Nach Galveſton in Texas:
am 1. September, und ertheilt mein bevollmächtigter Agent, Herr Vrang Tuuge
in Halle, Oberglaucha Bäckergaſſe Nr. 1941/2, über die aufs Billigſte geſtellten
Preiſe weitere Auskunft.

Subhaſtationsanzeige. Ein Frauenzimmer von geſetzten Jah
Die zum Creditweſen Herrn Chriſtian

Carl Franke allhier gehörigen mehreren
Feldgrundſtücke in Pegauer, Eulauer
und Carsdorfer Flur, ſo wie in der
Mark Nipperitz, Stoöntzſcher Antheils,
ſollen

den 29. October d. J.
einzeln an hieſiger Amtsſtelle verſteigert
werden.

Amtswegen wird daher ſolches, mit Be
ziehung auf die im hieſigen Juſtizamte,
ſo wie in den Schanklokalen zu Carsdorf
und Stöntzſch, aushaängenden Subhaſta
tionsbekanntmachungen auch hierdurch of-
fentlich bekannt gemacht.

Königl. Juſtizamt Pegau,
am 20. Juli 1850.

Dr. Hauſchild.

ren, welches lange bei hohen Herrſchaften
conditionirt hat und die beſten Atteſte bei
bringen kann, ſucht zu Michaelis die Lei-
tung einer Haushaltung zu übernehmen
oder in einem Verkaufsgeſchäft plazirt zu
werden. Das Nähere kleiner Berlin Nr.
416, zwei Treppen.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten ver-
ſehen findet ſogleich oder zu Michaelis einen
guten Dienſt auf dem Amte Schraplau.

Couleurte Lichtbilder, dabei Bad Wit-
tekind, ſind wieder angekommen bei

Ferdinand Weber,
Maärkerſtraße, am Markt.

Saure Gurken verkauft von heute
an in Schocken und einzeln

Ernſt Fließbach.
Die Baſſin-Bäder im Waſſer des

Neu-Ragoezi haben begonnen.
Dölau, den 1. Auguſt 1850.

Dr. Runde.

Neue Lachs Heringe,
fließend fett, ſo recht etwas aus dem ff,
empfiehlt die Heringshandlung Boltze.



Die Generalverſammlung der Actionaire
des Herthabades findet Sonntags den 4.
Auguſt 1850 Vormittags 10 Uhr in der
Sirene ſtatt.

Erdeborn, am 30. Juli 1850.
Das Directorium.

Kommenden Sonntag Nachmittags 4 Uhr
at die Veteranen Compagnie gewoöhnlichen
ppel im Schulhofe. Dabei Wahl eines

zweiten Feldwebels.
Der Hauptmann Jahn.

Geſucht wird zu Michaelis d. J. auf
ein großes Rittergut in der Gegend von
Leipzig eine Wirthſchafterin von geſetzten
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Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo ebenAllgemeine Monats chrift
Herausgegeben

von
Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.

Juli. Zweite Hälfte.
Preis für den Jahrgang n. 8 N.

Jnhaltsanzeige.
Politik. Staat und Geſellſchaft. (Stein: Der Begriff der Geſell 1. Bd.Artikel. Von R. Köſtlin in Tübingen. eſe ſchaft rc. .4. W0.). weiter
Geſchichte. The History of England by Th. B. Macaulay. Erſter Artikel.in Stuttgardt. Erſter Artikel. Von G. Pfizer

verlangt.

Jahren, die über ihre Kenntniſſe und Ver-
halten gute Zeugniſſe beibringen kann. Re-
flektirende wollen ſich unter der Adreſſe
A. B. poste restante Eilenburg melden.

Verpachtung. Die Ziegelſcheune zu
Tümpling bei Camburg a. d. Saale
wird zu Martini dieſes Jahres pachtlos,
und ſoll dieſelbe zu genannter Zeit wieder
aufs Neue verpachtet oder einem Rech-
nungsführer übergeben werden. Jn bei-
den Fällen wird eine entſprechende Caution

Das Nähere hierüber erfährt
man im Comptoir der Zuckerfabrik.

Tümpling, d. 30. Juli 1850.
Vogt Comp.

C Acht Stück friſchmilchende Kühe
verkauft

Zabitz. Fr. Wendenburg.

e Funf verſchiedene Häuſer, mit
und ohne Acker, wovon ſich na

e Ementlich einige für einen Stell-
macher oder ſonſtige Profeſſioniſten eigenen,
ſind, um damit zu räumen billigſt zu
verkaufen von Fr. Wendenburg in
Zabitz.

Spielkarten- Verkauf.
Von den beliebten Stralſunder Spiel

karten iſt mir für hieſigen Ort und Um-
gegend die Niederlage übertragen, und
offerire ſolche zum Fabrikpreiſe.

Cönnern, im Juli 1850.
A. Alsleben.

Anzeige.
Reine trockne Talgſeife, à 131
gebleichte Palmolſeife von vorzuglicher Waſch

kraft, à 13
braune feſte Harzſeife, à 9
empfiehlt Friedr. Ezold jun.

Kurze Anzeigen und Notizen.

Nekrolog.

G. A. Pritzel, Thesaurus literaturae botanicae etc. Von Thierfelder in Meißen.Dr. S. J. Kämpf, über den Charakter der ſemitiſchen Sprachen. f
Talvi, Sprachen und Literaturen der ſlaviſchen Völker c.

(Henri Marie Ducrotay de Blainville.)
Beige

J. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen.

Halle, den 31. Juli 1850.

geben iſt:
Nr. 14. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

in allen Buchhandlungen zu haben:

geh.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt ſo eben erſchienen und

Grundriſs der
Römischen Litteratur.

Von
G. Bernhardy.

Zweite Bearbeitung. gr. 8.
Preis 4 Thlr.

Starken fetten geräuch. Rhein-
lachs erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Zum Sonntag den 4. Auguſt Stern-

und Scheibenſchießen in Holleben,
wozu freundlichſt einladet

der Gaſtwirth Julius Saft.

Seebad Ober-Röblingen und
Erdeborn.

Sonnabend den 3. Auguſt Nachmittag
Concert am Erdeborner Bade.

Sonntag den 4. Auguſt früh um 8 Uhr
Concert am Röblinger und um 10
Uhr am Erdeborner Bade.

Nachmittags Extra Concert beim
Gaſtwirth Müller in Ober Roöblin-
gen, Abends Feuerwerk und Ball. Mu-
ſik vom Chore des Herrn Bretſch in
Querfurth.

Beim Extra- Concert
in Schkeuditz. Entree für Herren 5 für Damen 2

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Fliegenpapier bei
Ernſt Fließbach am Klausthor.

Sonntag als den 4. Auguſt Schei-
benſchießen, wozu ergebenſt einladet

Fr. Petzold in Schwittersdorf.

Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 4. Auguſt ladet zum

Brunnenfeſt ein. Von Nachmittags 3 Uhr
Concert und nach dem Theater Jllumina-
tion und Ball im Curſaal.

Lauchſtädt, den 31. Juli 1850.
G. Kuff.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 4. Auguſt: Zur Feier des

Brunnenfeſtes zum erſten Male: Ro
enmüller und Vincke, oder:

bgemacht, Original Luſtſpiel in
5 Akten von Dr. Töpfer. Nach der
Vorſtellung Jllumination der Alleen und
Ball im Eurſaale,

könne
bliebe

in zu
1

ſten
h
unſer
Mitt:
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ausg
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weiter

fizer

und

geilage zu Nr. 177 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 2. Auguſt 1850.

Deutſchland.
Kiel, d. 30. Juli. Aus Eckernförde wird Folgendes be

chtet: Sonnabend Abend gegen 5 Uhr kamen die Dänen
ach Borbye, blieben die Nacht jedoch vor der Stadt bei der

ühle liegen. Sonntag Mittag rückte das 4. Bataillon mit
iner halben Eskadron in die Stadt. Sie liegen des Tags
ber in den Straßen, namentlich vor dem Pflegehaus. Jn
chnap liegen Jaäger. Jn Coſel und Miſſunde viel Ariillerie.
n Eckernförde ſind 4 Kanonen. Die Vorpoſten ſtehen auf

er Chauſſee bei Altenhof. Patrouillen durchſtreifen das Schnel
marker Holz. Bei den Schanzen haben ſie eine leichte Barri
kade aufgeworfen, auch bei dem Pflegehaus, die Südſchanzen
werden von der Jnfanterie, die Nordſchanzen von Matroſen
ausgeebnet. Auf der Nordſchanze haben ſie 2 Kanonen ge-
funden. Jm Hafen liegen 5 große Kriegsſchiffe. Sonntag
waren die Daänen damit beſchaftigt, das große Schiffsanker
aus der Kirchenmauer zu brechen, doch vergeblich; geſtern ha-
ben ſie den Magiſtrat bei 200 Thlr. Strafe befohlen, daſſelbe
innerhalb 2 Stunden zu entfernen. Der Berichterſtatter ſah
daſſelbe auf einem Rollwagen nach der Schiffbrücke transpor
tiren, um auf ein daſelbſt bereit liegendes Dampfſchiff ge
bracht zu werden. Das 4. Bataillon beſteht meiſt aus
See und Laalandern; ſie aäußern großes Mißtrauen gegen
die Bevölkerung, mit der ſie faſt gar nicht verkehren. Die
Deutſchen haben viel verloren aber wir noch mehr, hatte ein
Soldat geſagt, ich begreife nicht, wie ſie haben aushalten
können, denn wir wechſelten immer die Bataillore, aber ſie
blieben immer ſtehen. Wir haben ſo viele verloren, weil wir
in zu dicken Haufen ſtanden.

Ueber das neueſte Zuſammentreffen der feindlichen Vorpo-
ſten berichten die Hamburger Nachrichten Folgendes „Tag
lich faſt fallen kleine Neckereien vor und es iſt hauptſächlich
unſere Kavallerie, die ſich mit der feindlichen mißt. Geſtern
Mittag trafen zwei Abtheilungen bei dem Dorfe Jagel, 1
Meile ſüdweſtlich von Schleswig, auf einander. Von unſerer
Seite waren 2 Schwadronen Dragoner auf Rekognoscirung
ausgeſandt, die gegen 1 Uhr auf eine gleich große feindliche
Abtheilung Dragoner ſtießen, welche angegriffen ſich zuruckzog
und ſofort von einer ganzen Schwadron Huſaren aufgenom-
men wurde. Es entſpann ſich ein heftiges Gefecht, die Da
win umſchloſſen mit der Ueberzahl unſere Kavallerie, die ſich
lange und tapfer mit ihnen herumſchlug. Der Graf Hake war
in Gefahr vier ihn umgebenden Huſaren zu erliegen, die von
dem Rittmeiſter der Schweden angeführt wurden als 4 der
Unſigen ihn mit kräftigen Hieben befreiten. Ein Hieb, der

von dem feindlichen Rittmeiſter geführt wurde, zerſpaltete Hake
den Helm vollſtändig, verwundete jedoch weiter nicht. Unſer
Ritweiſter Baron v. Puttkammer trug eine leichte Verwundung
in er Schulter davon außerdem ſind noch 10 12 Mann
leiht verwundet. Gefangene Däanen wurden 2 eingebracht wir
haben unſererſeits 4 Gefangene verloren. Gegen die große Ueber

Zahl hat ſich unſere Kavallerie ausgezeichnet geſchlagen.“
W Betreff der für die ſchleswig-holſteiniſchen Krieger be-

ſtimmten freiwilligen Gaben iſt folgende Anzeige erſchienen:
Kri „Auf Veranlaſſung des ſchleswig -holſteiniſchen Departements des
8 egtweſens hat ſich in Rendsburg als dem Hauptdepot der Armee, ein
es gebildet, deſſen Aufgabe es ſein wird, für die zweckmäßige Ver-
der ung und Vertheilung eingehender Liebesgabe Sorge zu tragen. Jn-
z wir ſolches zur öffentlichen Kunde bringen, erſuchen wir alle diejeni
Mit welche geneigt ſein ſollten, zur Erreichung ihrer edlen Abſicht die

wirkung des gedachten Komités in Anſpruch zu nehmen, ihre Zuſen
ſie mögen nun in Geld oder Lazarethgegenſtänden beſtehen an

das Komité zur Verwaltung der freiwilligen Gaben in Rendsburg“

adreſſiren zu wollen. Alle 15 Tage wird durch die öffentlichen Blätter
alles Eingegangene mit Aufführung des Ortes und Namens der Einſende
bekannt gemacht und am Schluſſe jeden Monats genaue Rechnung über
alles Verausgabte und Verwendete abgelegt werden. Um möglichſte Ver“
breitung dieſer Anzeige werden die verehrlichen Redaktionen deutſcher Zei
tungen freundlichſt gebeten. Rendsburg, den 27. Juli 1850. Knobbe,
Oberſtlieutenant und Platz Kommandant. C. W. Peterſen Kaufmann.“

Einem der C. C. zugegangenen Privatſchreiben entnehmen
wir Folgendes: Jm Kieler Publikum war geſtern die Sage ver
breitet, man wolle ein vor Rendsburg liegendes Dorf und die
Eiſengießerei ſeitens der Holſteiner abbrennen und dann noch

r unter den Kanonen Rendsburgs das Glück der Waffen
verſuchen. Die Bevolkerung ſelbſt in ihrem wohlhabenden Theile
iſt kriegsluſtig und klagt die Statthalterſchaft an, daß ſie nicht
mehr Mannſchaft einberufen habe, in der Meinung, daß nicht

ſowohl die disziplinirte Truppe, als die große Maſſe, eine Ent-
ſcheidung herbeiführen könne. Anders urtheilt die Statthalter-
Chaft. Dieſe hält die aufgeſtellte Armee fur ſtark genug zum

Widerſtande, wenn ihr nicht ein hinlangliches Offizierkorps fehlte.
Der Kampf hat der Armee 70 Offiziere gekoſtet, die theils todt,
theils verwundet, wohl auch gefangen genommen ſind. Bisher
konnte auf 60 Mann nur ein Offizier gerechnet werden. Die-
ſes Verhältniß iſt durch den Verluſt noch ungünſtiger geworden.
Der Stab des Generals v. Williſen hat ſich daher gegen eine
Erneuerung des Kampfes ausgeſprochen, bis der Mangel an
Kräften gehoben ſei. Eine Anzahl von 100 Soldaten vielleicht,
welche von der Armee nach Kiel ſich entfernt hatte, wird, ſo
erzählen die Bewohner, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Die Verwundeten der holſteiniſchen Armee werden nach den,
der Eiſenbahn nahe liegenden Ortſchaften gebracht. Jn Altona
ſoll die Zahl derſelben ſich auf 1000 belaufen. Die ruhige
Haltung der Bevoölkerung iſt überraſchend. Geſtern Abend wa
ren wohl an 1500 Menſchen auf dem Marktplatze hier verſam
melt, um über die Tagesfragen zu ſprechen. Es herrſchte da-
bei aber ſolche Ruhe, daß man hatte glauben ſollen, die Leute
hörten einem Konzerte zu. Jch ſprach auf der Herreiſe eine
Menge Landleute, welche theils ihre Kinder, theils ihre Bruder
in der Armee beſuchen wollten, weil ſie verwundet waren. Aber
auch bei ihnen wiederholte ſich dieſe Unbefangenheit. Sie er-
klaärten ſich alle für die Fortſetzung des Krieges und die alteren
Leute am Entſchiedenſten. Noch hätten ſie wenig von der
Kriegslaſt empfunden, ſie wären auch bereit, „wieder in den
Geldbeutel“ zu greifen, ſie hätten aber nicht mehr viel baares
Geld vorraäthig.

Der unbeugſame Muth, die aufopfernde Vaterlandsliebe
der Schleswig-Holſteiner ſind allerdings ſchon über alle Zweifel
documentirt. Gleichwohl theilen wir gern nachſtehende Erzah
lung mit, die uns heute zuging: Vor mehreren Wochen kam
in Teplitz der Oberlieutenant Heinze aus Holſtein an.
Derſelbe war bei Kolding durch die Hüften geſchoſſen worden
und vermochte daher nur mühſam auf zwei Krucken ſich fortzu
bewegen. Nach einigen Wochen war er ſo weit hergeſtellt, daß
er mit Hülfe eines Stockes gehen konnte. Da trafen Nachrich-
ten aus der Heimath ein, daß man ſich rüſte. Nun war auch
er nicht mehr zu halten, und alles Zureden ſeines Arztes, des
Dr. Küttenbrugg, die mit ſo gutem Erfolg begonnene Cur fort-
zuſetzen, war umſonſt. Auf die Aeußerung des Letztern, er
werde ja doch keinen Feldzug mitmachen können, erwiderte Hein-
ze: „Man wird mich doch wohl an irgend einem Ort brauchen

können und reiſte ab.“ (D. A. Z.)
Kiel, d. 30. Juli. Von Schleswig ſind neuere Nachrich-

ten eingetroffen, die das Gerücht von der Verwendung der
wännlichen Bevölkerung der Stadt zu Schanzarbeiten nicht be



ſtätigen. General Bülow hat dort ſein Hauptquartier und die
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däniſchen Truppen ſind von Falkenberg her an der Chauſſee bis entſchloſſen iſt, in ſchlesw.-holſtein. Dienſte zu treten.
Buſtorff einquartiert; der Lollfuß und die Altſtadt hatten (ehe Hamburg, d. 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr.
geſtern) noch keine Einquartierung. Der berüchtigte Schrader
mit ſeiner Bande regiert da autokratiſch als Bürger und Po fen heißt es, daß die Armee vorrückt. Zwei Offiziere ſolle
lizeimeiſter; Biehl, bekannt von der Bandt'holzſchen Poſtmei
ſteraffaire her, ſein ad latus, erſter Polizeidiener, durchraſſelt den ſein.
die Stadt mit Schleppſaäbel. Bandtholz iſt Poſtmeiſter. Sammt- emen, d. 30. Juli.liche würdige Männer haben in Folge desfälliger Ladung auf Br Juli. Die „Weſerzeitung“ erklär
dem Rathhauſe einen Revers unterzeichnen müſſen, in dem ſie die zweite Sendung mit 5000 Mk. Bco. an den

Waffen, gefänglich eingezogen.
Man hoöört, daß mehrere Perſonen im nordlichen Theile des

Herzogthums, die für weggeſchleppt ausgegeben wurden, nur
gefänglich eingezogen und reſp. in ihren Hauſern bewacht, nicht
aber weggeführt worden ſind. So Paſtor Lorenzen in Adelbye geant t arauch mehrere Bewohner des Dorfes Huusbye, die zuerſt in König von Preußen geben, noch die proviſoriſche Bundes Com

miſſion zur Ratifikation ermächtigen ſie behaupten, das Bun
Altong, d. 30. Juli. Mit dem heutigen Morgen Bahn desplenum allein könne den Frieden ratificiren. (N. P. 3.)

zuge begab ſich ein oſterreichiſcher Offizier in ſeiner bisherigen
Uniform nach Rendsburg, um in die ſchlesw. holſtein. Armee
einzutreten. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß der Oberſt
Gerhard geſtern mit einigen Bataillons eine Recognoscirung
nach Eckernförde vorgenommen hat. Die Daänen raäumten nach s

eine Sandgrube geſperrt waren.

ſchon nach Hamburg geſandt ſind.

Frankfurt bereits verlaſſen haben.

einem kurzen Gefechte die Stadt. Ob es Abſicht der Unſrigen als zu Recht beſtehend angeſehen werden.
iſt, die Stadt zu behaupten iſt wohl zweifelhaft. Brandenburg, d. 31. Juli. Einer ſo eben hier ein

ments, welche gerade jetzt ausgedient und entlaſſen worden ſind

woöhnlichen Bahnzuge haben nichts Neues gebracht. Nach Brie

kriegsrechtlich verurtheilt, auch das 13te Bataillon geſtraft wor

ſich zu der Anzeige ermachtigt, daß das bremer Komite geſter
ſchleswig

Treue dem Könige geloben. Den genaueren Jnhalt des Re holſteiniſchen Verein in Kiel übverſes haben wir nicht kennen gelernt. Die Stadt iſt in Be- holſteiniſch el übermacht hat. Auch in Bremer
lagerungsſtand erklärt Handlungen und Unterlaſſungen zu Un
gunſten des Feindes werden kriegsrechtlich und ſtandrechtlich be
ſtraft; zwiſchen 9 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens darf Nie-
mand die Straße betreten mehr als 5 Menſchen dürfen nicht
auf der Straße zuſammentreten. An der Schiffbrücke liegt ein
kleines Kriegsdampfſchiff. Auf die Aufforderung, die Waffen
auszuliefern, ſind nur wenige gebracht worden man hat aber
das ganze Depot in der Domkirche gefunden, wo die Schleswi-
ger ſie, gleichwie 1848, (ſehr vorſichtig!) verborgen gehabt. Jn
Folge deſſen ſind der Bauinſpector Meyer und der Küſter Hir
ger, wahrſcheinlich wegen Verdachts der Verheimlichung der

hafen nimmt die Sammlung von Beiträgen guten Fortgang.
Stettin, d. 31. Juli. Die Sammlungen für Schleswig

Holſtein haben hier einen ſehr guten Fortgang die Beitroge
belaufen ſich bereits auf 1400 Thaler, von denen 753 Thale

Berlin, d. 31. Juli. Mit Bezug auf jene Abberufung
der preußiſchen Bevollmachtigten von Frankfurt können wir be
richten, daß von den Bevollmächtigten der übrigen Unionsſtag
ten auch die Herren Staatsrath Seebeck und Legationsrath Dr.
Liebe, ſowie die Vertreter der Hanſeſtädte, die Herren Bürger
meiſter Smidt, Archivar Lappenberg und Syndikus Edle

Dem Vernehmen nach haben Oeſterreich und Hannover be
reits abſchläglich auf die preußiſcher Seits gemachten neuen Vor
ſchläge wegen der Ratifikation des Friedenstraktates vom 2. Juh
geantwortet. Sie wollen weder Vollmacht an Se. Majeſtät den

Dänemark geht auf die Prolongation der Ratifikation
zeit ein und obſchon es zwerifelhaft erſcheint, daß in dieſer Zeit
der Friede wirklich von allen Betheiligten wird ratifizirt wer
den, ſo wird der Frieden doch zwiſchen Dänemark und den
ur Union gehörigen Staaten, die ſämmtlich ratifizirt haben,

Hamburg, d. 30. Juli. Es wird hier allgemein er gegangenen Allerhöchſten Beſtimmung zufolge wird in der Zeit
zählt und geglaubt, daß eins der Bataillone des 12. preußiſchen
Regiments welches einen Theil der Beſatzung von Schleswig
ausmachte, eine Deputation an ſeinen Chef geſandt habe, mit
der Bitte, gegen die Daänen geführt zu werden.

vom 11. bis 26. September d. J. in der Nähe unſerer Stadt
ein Diviſions- Manöver von dem 19. und 14. Jnfanterie-Re Leinw
gimente, dem 6. Küuraſſier-Regimente Kaiſer von Rußland

Zuverläſſig iſt, und einem Artillerie-Regimente ſtattfinden, wodurch alle bisherigen Apoth
daß eine ziemlich bedeutende Anzahl von Soldaten dieſes Regi kriegeriſche Ausſichten hinreichend widerlegt werden. (D. R.

Bekanntmachungen.
Einige Wispel gutes Futtermehl ſind

billig zu verkaufen im Laden neben Hrn.
Radeſtock am Markt.

Kunſt-Nachricht.
Tivoli- Theater.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Freitag den 2. Auguſt: Zum Benefiz für

Herrn Landvogt vom Konigl. Hof-
theater zu Hannover, auf vielfaches
Verlangen zum zweiten Male: Die
Karlsſchüler, Schauſpiel von Lau
be, worauf hiermit ein geehrtes Publi-
kum beſonders aufmerkſam gemacht

wird. A. Koch.

Alle Freunde der Reiſe- Literatur machen wir hiermit auf unſere

Wohlfeilſte Bibliothek der Reiſen,
51 Bände, Preis 12 Thlr.,

die Reiſewerke von Gardner, Gerſtäcker, Laing, Wachsmann, M.
Willkomm u. ſ. w. u. ſ. w. enthaltend und faſt alle Welttheile umfaſſend, auf ſei
merkſam.

Verzeichniſſe ſind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten
Arnoldiſche Buchhandlung in Leipzig.

Zu beziehen durch

G. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon) ten
in Halle und A. Loſſier in Cönnern.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

I vieſe
Ganz feine engl. Voll- Heringe empfing ich und empfehle ſolche billigſt

Carl Kramm.
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